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Dedictvi.

Clänek 38.

Zäsada rovneho postaveni.

(1) Pnslusmci jedne Strany jsou co do zpüsobilosti 
zridit nebo zrusit zävet o majetku, ktery je na üzemi 
druhe Strany nebo o prävu, ktere se tarn mä uplatnit, 
jakoz i co do spüsobilosti nabyvat dedickym prävem 
majetek nebo präva, postaveni na roven pfislusnikürh 
druhe Strany, zijicim na jejim üzemi. Jmeni a präva 
pfechäzejl na ne za stejnych podmlnek jako na vlastnl 
pflslusnlky druhe Strany, zijici na jejim üzemi.

(2) Osvedcenl o prävnlch pomerech dedickych, zej- 
mena dedickä listina (potvrznl o nabytl dedictvi) nebo 
osvedcenl vykonavatele zäveti, kterä byla vydäna 
stätnlm notärstvlm jedne Strany, tvorl dükaz o techto 
skutecnostech i na üzemi druhe Strany.

Dedickä zpüsobilost.

Clänek 39. D

Prlslusnlci jedne Strany, kterl uplatnujl na üzemi 
druhe Strany näroky z dedickeho präva, musl mit 
dedickou spüsobilost jak podle prävnlho rädu, ktery 
je rozhodny pro prävnl pomery dedicke (clänek 40), 
tak i podle prävnlho rädu Strany, jejlmiz, jsou pfls­
lusnlky.

Clänek 40.

(1) Prävnl pomöry dödicke se spravujl prävnlm 
rädern Strany, jejlmz prlslusnlkem byl züstavitel v 
dobä smrti.

(2) Prävnl pomöry dädicke se spravujl co do jmänl, 
o nemz podle präva platneho v miste, kde jmenl je, 
nemohou volnö porizovat ani tucemzi, prävnlm rädern 
Strany, na jejlmz üzemi je takove jmenl.

Clänek 41.

Pokud podle zäkonü Stran pfipadä dedictvi stätu, 
pripadne movite dedictvi stätu, jehoz prlsluznlkem, je 
züstavitel v dobe smrti, nemovite dedictvi pak stätu, 
na jehoz üzemi nemovitost je.

Clänek 42.

Zävef.

(1) Forma zäveti se spravuje prävnlm rädern Strany, 
jejlmz prlslusnlkem je züstavitel v dobe, kdy zävef 
zrizuje. Stacl vsak, ucinl-li se zadost zäkonüm mlsta, 
kde se zävef zrizuje. Totez platl i pro zrusenl zäveti.

(2) Zpüsobilost zridit nebo zrusit zävef se spravuje 
prävem Strany, jejlmz prlslusnlkem je züstavitel v 
dobe, kdy ein! projev vüle. Toto prävo je takü rozhodnü 
pro urcenl, jake druhy porizenl pro prlpad smrti jsou 
prlpustne.

(3) Vyznam vad vüle pri zrizovänl nebo zruSenl zäväti 
se posuzuje podle präva Strany, jejlmz byl züstavitel 
pflsluSnlkem v dobe projevu vüle.

Nachlaßsachen

Artikel 38 
Grundsatz der Gleichstellung

(1) Die Angehörigen des einen Partners sind in 
bezug auf die Fähigkeit, eine Verfügung von Todes 
wegen über das Vermögen, das sich auf dem Gebiete 
des anderen Partners befindet, oder über ein Recht, 
das dort geltend gemacht werden soll, zu errichten 
oder aufzuheben, sowie in bezug auf die Fähigkeit, 
durch Erbrecht Vermögen oder Rechte zu erwerben, 
den Angehörigen des anderen Partners, die auf seinem 
Gebiete leben, gleichgestellt. Vermögen und Rechte 
gehen unter den gleichen Bedingungen auf sie über 
wie auf die eigenen Angehörigen des anderen Part­
ners, die auf seinem Gebiete leben. /

(2) Ein Zeugnis über die erbrechtlichen Verhält­
nisse, insbesondere ein Erbschein (Bestätigung über 
den Erwerb der Erbschaft) oder ein Testamentsvoll­
streckerzeugnis, das von einem Staatlichen Notariat 
des einen Partners ausgestellt ist, beweist auch auf 
dem Gebiete des anderen Partners diese Tatsachen.

Erbfähigkeit
Artikel 39

Angehörige des einen Partners, die im Gebiete des 
anderen Partners erbrechtliche Ansprüche erheben, 
müssen sowohl nach der Rechtsordnung, die für die 
erbrechtlichen Verhältnisse entscheidend ist (Ar­
tikel 40), als auch nach der Rechtsordnung des Part­
ners, dessen Angehörige sie sind, erbfähig sein.

Artikel 40
(1) Die erbrechtlichen Verhältnisse richten sich nach 

der Rechtsordnung des Partners, dessen Angehöriger 
der Erblasser zum Zeitpunkt des Todes war.

(2) Die erbrechtlichen Verhältnisse richten sich in 
bezug auf das Vermögen, über das nach dem geltenden 
Recht des Ortes, an dem sich das Vermögen befindet, 
auch Inländer nicht frei verfügen können, nach der 
Rechtsordnung des Partners, auf dessen Gebiet sich 
solches Vermögen befindet.

Artikel 41 N

Soweit nach den Gesetzen der Partner ein Nachlaß 
dem Staat zufällt, fällt der bewegliche Nachlaß dem 
Staat zu, dessen Angehöriger der Erblasser zum Zeit­
punkt des Todes ist, der unbewegliche Nachlaß aber 
dem Staat, auf dessen Gebiet er liegt.

Artikel 42 
Verfügung von Todes wegen

(1) Die Form einer Verfügung von Todes wegen rich­
tet sich nach der Rechtsordnung des Partners, dem der 
Erblasser zur Zeit der Errichtung an gehört. Es genügt 
jedoch die Beobachtung der Gesetze des Ortes, an dem 
sie errichtet wird. Das gleiche gilt für die Aufhebung 
seiner Verfügung von Todes wegen.

(2) Die Fähigkeit zur Errichtung oder Aufhebung 
einer Verfügung von Todes wegen richtet sich nach 
dem Recht des Partners, dem der Erblasser zur Zeit 
der Willenserklärung angehört. Nach diesem Recht be­
stimmt sich auch, welche Arten von Verfügungen von 
Todes wegen zulässig sind.

(3) Die Bedeutung von Willensmängeln bei der Er­
richtung oder bei der Aufhebung einer Verfügung von 
Todes wegen ist nach dem Recht des Partners zu be­
urteilen, dem der Erblasser zur Zeit der Willenserklä­
rung angehört hat v


